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Der Wind weht kalt vom Osten her

die Bäume noch ein Farbenmeer.

Der Nebel hüllt die Felder ein

noch gibt es Kraut und neuen Wein.

Bald wird der Ofen angefacht

drum rasch noch etwas Holz gemacht.

Bald draußen lustig Drachen steigen

mit ihnen bunter Blätter Reigen.

Und auch bald zart Maronenduft

erfüllt die feuchte Abendluft.

Die Kinder bald Laterne gehn

und singen Lieder dazu schön.

Nun Erntedankfest, Karussell

das Leben dreht sich viel zu schnell.
Nun morgens, abends es schon dunkel
am Himmel froh Gestirne funkeln.
Nun Wind weht kalt vom Osten her

die Felder sind schon kahl und leer.
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